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CUXHAVEN STADT & LAND

Friede, Freude, Eierkuchen noch am 21. November 2008, als die damalige Bundesfamilienministerin Ursula von der Leyen das Mehrgenerationenhaus im Haus der Jugend offiziell eröffnete. Bald
allerdings sollen die Bundesmittel ausbleiben, auch das Land fühlt sich nicht zuständig. Der Stadt bleibt nur, neue Finanzierungsmöglichkeiten zu suchen. Fotos: Reese-Winne

Mehrgenerationenhaus soll bleiben
Finanzierung neu überdenken: Bundesmittel laufen Ende dieses Jahres aus / Stabbert: Modell wird hier wirklich gelebt

von Ministerin Aygül Özkan
(CDU) zusammen.

Die wegbrechende Finanzie-
rung treffe die Stadt Cuxhaven in
der Tat schwer, sagt Oberbürger-
meister Arno Stabbert. Ihm ist
klar, dass auf die Stadt nun die
ebenso kreative wie spannende
Aufgabe zukommt, die Finanzie-
rung des Mehrgenerationenhau-
ses im Haus der Jugend zu si-
chern.

Es allerdings einfach einschla-
fen zu lassen, kommt für ihn nicht
infrage: „Das ist ein gutes, erfolg-
reiches Projekt, man sieht ja, was
da los ist. Das Modell wird hier
wirklich gelebt.“ Der Standort zu-
dem sei einfach ideal. (mr)

angeschoben. 2005 als Bundesfa-
milienministerin setzte sie auf
Bundesebene das Programm mit
Bundesmitteln fort. In Nieder-
sachsen bestehende Mehrgenera-
tionenhäuser wurden in das Bun-
desprogramm übernommen.
Ende dieses Jahres läuft nun die
Bundesförderung aus.

Keiner will zahlen
„Uns wird lapidar mitgeteilt, die
Kommunen müssten nun zuse-
hen, wie es mit den Mehrgenera-
tionenhäusern weitergehe, für
weitere Förderung sei der Bund
zuständig, das Land sehe eine Un-
terstützung jedenfalls nicht vor“,
fasst Daniela Behrens die Antwort

die Einrichtung in Cuxhaven in
Gefahr ist“, sagt Daniela Behrens.
„Ministerin von der Leyen hat
sich mit ihrem Projekt der Mehr-
generationenhäuser überall profi-
liert und gebrüstet.

Mit großem Tamtam ist sie da-
mit übers Land gezogen, besuchte
auch unsere Region – wohl wis-
send, dass nach Ablauf der staatli-
chen Förderung Schluss sein wird
mit aller Herrlichkeit. Nun müs-
sen mal wieder die Kommunen
den Scherbenhaufen aufkehren“,
so Behrens.

2003 hatte die damalige Sozial-
ministerin die Einrichtung von
Mehrgenerationenhäusern in
Niedersachsen mit Landesmitteln

auf die auslaufende Finanzierung
aufmerksam gemacht. Sie kriti-
siert: „Ein Prestigeprojekt der
ehemaligen niedersächsischen
Sozialministerin und heutigen
Bundesarbeitsministerin Ursula
von der Leyen (CDU) wird still
und heimlich beerdigt.“

Die Antwort auf eine Kleine
Anfrage der SPD-Fraktion im nie-
dersächsischen Landtag zur Zu-
kunft der 56 Mehrgenerationen-
häuser in Niedersachsen hatte es
ans Licht gebracht: Darin nämlich
teilt die Landesregierung mit, dass
an eine Fortführung der Förde-
rung nach Ablauf dieses Jahres
nicht gedacht sei. „Das bedeutet
für den Landkreis Cuxhaven, dass

CUXHAVEN. Eine Nachricht, die
Schrecken in Cuxhaven auslösen
könnte: Bundes- und Landesmittel
für die Fortführung der 56 Mehrge-
nerationenhäuser in Niedersachsen
sind ab dem kommenden Jahr nicht
mehr zu erwarten. Oberbürgermeis-
ter Arno Stabbert rät aber zur Ruhe:
Er kann sich nicht vorstellen, dass es
plötzlich vorbei sein wird mit dem
Mehrgenerationenhaus im Haus der
Jugend: „Das wird nicht passieren.
Das ginge auch gar nicht bei dem,
was sich bereits heute entwickelt
hat.“

Die SPD-Landtagsabgeordnete
Daniela Behrens hatte am Don-
nerstag in einer Pressemitteilung

Klimaschutzkonzept
liegt vorerst auf Eis
Hilke von der Reith informierte den Umweltausschuss

die Stadt Cuxhaven in dieser Ar-
beitsgruppe vertritt.

Sie informierte im Umweltaus-
schuss, dass die Arbeitsgruppe
„Regionalforum Bremerhaven“
als freiwilliger Zusammenschluss
der Stadt Bremerhaven mit insge-
samt 13 Städten und Kommunen
sowie den beiden Landkreisen
Cuxhaven und Wesermarsch sich
des Themas „Klimaschutz“ ange-
nommen und es als Aufgabe defi-
niert habe.

Im August vergangenen Jahres
sei eine Resolution zum „Master-
plan Klimaschutz“ unterzeichnet
mit dem Ziel, beim Bundesum-
weltminister einen gemeinsamen
Antrag auf „Förderung der Erstel-
lung eines regionalen Energie-
und Klimaschutzkonzeptes“ zu
stellen. Herausragendes Merkmal
dieses Antrages ist sein interkom-
munaler Charakter.

„Integrierte Klimaschutzkon-
zepte“ werden zu 80 Prozent vom
Bundesumweltministerium geför-
dert, 20 Prozent müssen von den
Kommunen gegenfinanziert wer-
den. Diesen Finanzierungsanteil
hatten alle beteiligten Gebietskör-
perschaften zugesagt. Im Dezem-
ber 2009 sei der Antrag „Integrier-
tes Klimaschutzkonzept“ des Re-
gionalforums Bremerhaven beim
Projektträger eingereicht worden.

Nach der beschlossenen Haus-
haltssperre teilte das Bundesum-
weltministerium dem Regionalfo-
rum mit, dass es im Jahr 2010 de-
finitiv keine Förderung für das be-
antragte „Integrierte Klimaschutz-
konzept“ geben wird. Gleichzeitig
sei eine Reduzierung des Förder-
satzes auf 60 Prozent festgelegt
worden. Unsicher ist zudem, ob
eine Förderung ab dem Jahr 2011
möglich wird. (cew)

CUXHAVEN. Der Bundestag hat mit
dem Bundeshaushalt 2010 eine
Haushaltssperre bei Marktanreiz-
programmen für Erneuerbare
Energien sowie für Förderpro-
gramme, die das Bundesumwelt-
ministerium im Rahmen der na-

tionalen Klima-
schutzinitiative
vergibt, beschlos-
sen.

Welche Aus-
wirkungen das
für Cuxhaven
und die gesamte
Region hat, erläu-

terte während der jüngsten Sit-
zung des Umwelt- und Landwirt-
schaftsausschusses Hilke von der
Reith (Agentur für Wirtschaftsför-
derung).

Von der Haushaltssperre be-
troffen ist nach ihren Angaben
auch die gemeinsame Antragstel-
lung „Integriertes Klimaschutz-
konzept“ des Regionalforums
Bremerhaven, an dem neben 26
weiteren Gebietskörperschaften
auch die Stadt Cuxhaven beteiligt
ist. Aufgrund der Haushaltssperre
stagniere der Bewilligungsprozess
für den bereits Ende Dezember
2009 im Bundesumweltministeri-
um eingereichten Antrag auf För-
derung. Ob und wann eine Wei-
terverarbeitung der Antragsunter-
lagen erfolge, sei zurzeit noch of-
fen.

Die Arbeitsgemeinschaft „Inte-
griertes Klimaschutzkonzept“, die
sich regelmäßig zu Arbeitssitzun-
gen trifft, um den Aufgabenkata-
log abzuarbeiten, der im Zusam-
menhang mit der Antragstellung
erfüllt werden muss, wird trotz
des Antragsstopps ihren Aufga-
ben vorerst weiter nachkommen,
teilte Hilke von der Reith mit, die

In der ersten Reihe in Hamburgs
Hauptkirche St. Petri: Klaus Beyer
(Kapitän zur See und Ehemaliger),
Lutz Mohaupt, Christoph Störmer
(Hauptpastor St. Petri), Yvonne Harz-
heim (Anwältin und Nachfahrin von
Amandus Abendroth) und Hermann
Rauhe (v.l.). Foto: privat

CUXHAVEN. Zu einer außerge-
wöhnlichen Exkursion brachen
die 812 Schüler und 65 Lehrer des
Amandus-Abendroth-Gymnasi-
ums am Mittwoch auf: Für die
Fahrt nach Hamburg hatte die
metronom-Eisenbahngesellschaft
einen Sonderzug zur Verfügung
gestellt. Die 5. und 6. sowie zwei
7. Klassen fuhren mit Bussen in
die Hansestadt, da der Platz im
Zug nicht für alle ausgereicht hät-
te. Gegen 8.20 Uhr fuhr der Zug
los, sodass nach einem Gang
durch die Mönckebergstraße ge-
gen 10.45 Uhr der Empfang in der
Hauptkirche St. Petri beginnen
konnte. Dort wurde die Schule
vom Hauptpastor Christoph Stör-
mer und dem Präsidenten der
Hamburger Bürgerschaft, Lutz
Mohaupt, begrüßt. Die Ur-Ur-Ur-
Ur-Enkelin von Amandus Abend-
roth Yvonne Harzheim berichtete
aus dem Leben ihres Ahnen und
Hermann Rauhe, Ehrenpräsident
der Hochschule für Musik und
Theater, hatte eigens einen Kanon
komponiert, den er mit allen an-
stimmte: „Mit Mut und mit Hoff-
nung gestalten wir das Leben“ – in
Anlehnung an das berühmte
Abendroth-Zitat („Wenn man mit
Mut und Hoffnung eine Sache
kraftvoll anfängt, misslingt sie sel-
ten.“). Mohaupt und Rauhe sind
Ehemalige des AAG.

Anschließend nutzten die Klas-
sen und Kurse die Zeit für ein ei-
genes Programm. Dazu gehörten
Besuche im Rathaus, im Planeta-
rium, im „Miniatur Wunderland“
oder eine Hafenrundfahrt. Gegen
18.30 Uhr traf die Schule wieder
in Cuxhaven ein. (cn/mr)

AAG auf Tour:
Sonderfahrt
nach Hamburg

Moin
Cuxhaven
Ich gebe es zu: Als mir der Auf-
trag erteilt wurde, der Neu-
eröffnung einer Tagespflege-
Station für Senioren beizu-
wohnen, hielt sich meine Be-
geisterung in Grenzen. Ich
dachte an einen tristen Raum,
der mich eher an unschöne
Krankenhausaufenthalte erin-
nern würde, vollgestopft mit
alten Menschen, die an einem
Tisch sitzen und Mensch är-
gere Dich nicht spielen. Aber
mit den Vorurteilen ist das ja
immer so eine Sache. Deshalb
war ich umso erstaunter, als
ich Räumlichkeiten vorfand,
die eher an eine gemütliche
Kaffeelounge in einer großen
Metropole erinnern als an
eine Tagespflegestation. Lesen
Sie selbst – auf Seite 15. (sol)

Ebbe & Flut:
HW: 03:46 / 16:00
NW: 10:38 / 23:04
Wassertemp. 16°
Wind: SW 5
Wattw.: 9-10:45

Ich trainiere
im Outfit...
»Weil für mich als
Pädagoge und Triathlet
hier die besten Möglich-
keiten geboten werden,
meinen sportlichen Ambi-
tionen und Zielen nachzu-
gehen«.
Sven, K., 44 Jahre

Brockeswalder Ch. 113
Tel.: (04721) 31150
www.meinoutfit.com


